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1910 hat die Aufnahme des Perſonenſtandes
der Stadt Merſeburg nach dem Stande
vom Montag, den 25. Oktober ds. Js. ſtatt
finden.

Den Grundſtückseigentümern oder deren
Stellvertretern werden in den nächſten Tagen
ſoviel Formulare Hausliſten zur Aus-
füllung behändigt werden, als nach ihrer An-
gabe ſich Haushaltungen einſchließlich der
eigenen) und ſelbſtſtändige einzeln wohnende
Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formu-
lare erfolgt vom 26. Oktober d. Js. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu be-
achten.

Jm Jntereſſe der geſamten Einwohnerſchaft
liegt es, daß die Aufnahme des Perſonen-
ſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung zur Ausfüllung

der Hausliſten wird auf die Beſtimmungen
der 8 23 und 74 des Einkommen-Steuer-
Geſetzes in der Faſſung vom 18. Juni 1907
verwieſen. Letztere ſind auf den Hausliſten
zum Abdruck gebracht. (2396

Der Magiſtrat.

Fürſt Bülow.
Berlin, 20. Okt. Geſtern nachmittag

ſtatteten der Reichskanzler und ſeine
Gemahlin uud der Oberhofmarſchall Graf zu
Eulenburg dem Fürſten und der Für-
ſtin Bülow im Hotel Adlon einen Beſuch ab.
Heute morgen hat der Fürſt in ſeiner Woh-
nung im Hotel Adlon den rumäniſchen Ge-
ſandten empfangen. Mittags begab ſich das
Fürſtenpaar nach Potsdam, um auf Einla-
dung des Kaifers an dem Frühſtück im
Neuen Palais teilzunehmen.

Die letzten Tage
von Meſſina.
Roman von Erich Frieſen.

„Meinſt Du
„Jch hoffe es um Deinetwillen.“
Haſtig fährt ſie ſich über die Augen. Dann

ſtreckt ſie ihm, mit einem rührenden Verſuch
zu lächeln, die Hand entgegen. „Und nun
leb' wohl!“

Er ſcheint die Hand nicht zu ſehen.
er will ſie nicht ſehen.

„Jſt das Dein letztes Wort?“ fragt er kurz.
„Mein letztes.“
„Dann bleibt mir nichts andres übrig, als

zur Notwehr zu greifen. Jch werde nicht
r daß Du Dich opferſt. Dich und

mich

„Orlando!“ ſchreit ſie auf, mit den Augen
ſeinen Blicken folgend. „Was willſt Du
tun Allmächtiger Gott!“

Auf der kleinen Kommode in der Ecke der
Kammer hat ſie einen Revolver bemerkt.

f ſieht ihr Erſchrecken und lacht bitter
auf.

„Haſt Du Deinen Entſchluß geändert
Sie ſchüttelt den Kopf.

W nt Dann Schickſal, gehe Deinen
e 44

oll Entſetzen eilt ſie hin zur Kommode,
um den Revolver fortzunehmen.

Doch iſt er raſcher als fie.
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neber die rünftige Haltung der

Konſervativen im Reichstage
äußern ſich die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“
wie folgt:

Wenn in der konſervativen Preſſe der
Wunſch ausgeſprochen wird, daß die konſer-
vative Partei wenigſtens mit den alten
Kartellparteien wieder im Reichstage engere
Fühlung gewinnen möchte, ſo werden die
Konſervativen ſelbſt zur Erfüllung dieſes
Wunſches wirkſam beizutragen in der Lage
ſein. Was jetzt vor allem trennend gewirkt
hat, iſt auf der einen Seite die ungleiche Be
handlung, die Handel und Jnduſtrie bet der
Steuerreform durch die Mehrheit erfahren
haben, und anderſeits die Verbindung mit
dem Zentrum. Beide trennende Momente
auszuſchalten oder doch wenigſtens ſo weit
abzuſchwächen, daß ein Zuſammengehen in
nationalen Fragen zwiſchen den erwähnten
Parteien dadurch nicht erſchwert wird, wird
ſchon die nächſte Reichstagsſeſſion ermög-
lichen, denn es darf mit Beſtimmtheit er-
wartet werden, daß ſich das Zentrum, um den-
jenigen Teil ſeiner Wählerſchaft mit der
Reichsfinanzreform zu verſöhnen, dem dieſe
gegen den Strich geht, und zugleich mit
Rückſicht auf ſeinen demokratiſchen Flügel,
in ſozialpolitiſchen Extravaganzen ergehen und
die Sozialdemokratie nach dieſer Rich-
tung hin zu übertrumpfen ſuchen wird.
Treten die Konſervativen im Verein mit den
anderen Kartellparteien ſolchen ſozialdemokra-
tiſchen Machenſchaften des Zentrums mit
Nachdruck entgegen, ſo erreichen ſie den
doppelten Vorteil, einmal ſicher von dem
Zentrum abzurücken und ſodann auch klarzu
ſtellen, daß ſie nicht einſeitig agrariſche
Intereſſen verfolgen, ſondern auch bereit
ſind, für die Lebensintereſſen der Heimiſchen
Jnduſtrie einzutreten. Jſt daher der Wunſch

l der konſervativen Preſſe ernſt gemeint, ſo

„Fürchteſt Du für Dein Leben ſpöttelt
„Sei ruhig! Jch tue Dir nichts!“

„Aber Dir! Dir ſelbſt
„Auch nicht Laß mich!“
„Großer Gott! Was haſt Du vor
„Das iſt meine Sache.“
Jn ihrer Verzweiflung klammert ſie ſich

an ihn.
„Orlando! Orlando!“
Da wird die Tür von außen aufgeriſſen.

Pias ſchreckensbleiches Geſicht guckt herein.
„Das Automobil des Marcheſe! Er ſcheint

erfahren zu haben Raſch hinunter!
Jn mein Zimmer! Raſch!“

Unten heftiges Läuten.
Dann Türzuſchlagen.

Polternde Fußtritte.
„Allmächtiger Gott Zu ſpät ſtam-

melt die arme Pia. „Was habe ich getan!
Was ſoll ich ſagen

„Die Wahrheit, liebe Pia.“
Clelia hat ihre Selbſtbehereſchung wieder

gefunden. Furchtlos ſieht ſie der nächſten
Minute entgegen.

Jetzt Fußtrite draußen auf der Jreppe.
Clelia öffnet.
Doch nicht der Marcheſe tritt ein, wie die

beiden Mädchen glaubten. Bernardo Mor
ganos gebeugte Geſtalt ſteht auf der
Schwelle.

„Was tuſt Du hier, Clelia
„Signoria Pia rief mich zu meinem Tot-

kranken, Vater
„Zn einem Totkranken?“ Sein Blick

ſtreift Orlandos hochaufgerichtete Geſtalt.

er.

Erregte Stimmen

Freitag, den 22. Oktober 1909.

wird die konſervative Reichstagsfraktion ſicher
in der Lage ſein, ſelbſt das Wichtigſte dazu
beizutragen, ihn in die Tat umzuſetzen.

An Cholera geſtorben.
Königsberg (Pr.), 20. Okt. Nach einer

amtlichen Meldung ſind der Arbeiter Auguſt
Schulz und die Arbeitersfrau Marie Naufjek
in Andreiſchken an Cholera geſtorben.

Ferrer.
Paris, 20. Okt. Dem „pPetit Pariſien“

ging aus Barcelona folgendes Telegramm
zu: Wie verlautet, iſt gegen den Staatsan-
walt, der für Ferrer die Todesſtrafe bean
tragte, ein Attentat verübt worden. Der
Staatsanwalt befand ſich in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend auf einem Spazier-
gang, als ſich von einer Gruppe Perſonen
ein Mann loslöſte und zwei Revolverſchüſſe
auf den Staatsanwalt abfeuerte. Dieſer
ſank ſchwerverletzt zu Boden und verſchied
um 3 Uhr morgens. Der Mörder und ſeine
Gefährten ergriffen die Flucht und konnten
bisher nicht ergriffen werden. Die Wohnungen
der Mitglieder des Kriegsgerichts, das über
Ferrer die Todesſtrafe verhängte, werden Tag
und Nacht bewacht.

London, 20, Okt. König Alfons
von Spanien ſoll durch die Haltung des
ſpaniſchen Volkes anläßlich der Erſchießung
Ferrers in einen Zuſtand hochgradiger Er-
regung geraten ſein, ſodaß man für ſeine
Geſundheit fürchtet. Er lebt in ſeinem Pa-
lais wie ein Gefangener. Auch die Miniſter
gehen nur in Begleitung von ſtarken
Geheimpolizeipatrouillen aus. Man hält den
Zuſtand in Spanien für ſehr bevbenklich, weil
die Hälfte der aktiven Armee augenvblicklich,
in Marokko ſteht. General Weyller ſoll er
klärt haben, daß ein Zuſtand unhaltbar ſei,
wenn jeder Miniſter zu ſeiner Bedeckung eine
halbe Kompagnie Soldaten notwendig
habe.

„Er ſcheint ſich merkwürdig raſch erholt zu
haben, Dein Totkranker!“

„Spotte nicht, Vater! Es iſt, wie ich Dir
ſage. Jch lüge nie!“

Doch der Alte hört nicht auf ſie. Rauh
faßt er ſeine Tochter bei der Hand.

„O, die Schand.! Die Schande! Was
haſt Du getan! Der Marcheſe iſt außer
ſich. Vom Fenſter aus ſah er Dich mit
Nina durch den Park auf die Straße eilen.
Er ſtürzt nach dem Gartenhaus, fragt mich,
wo ſeine Braut ſteckt Meiner Antwort, daß
ſie in ihrem Zimmer iſt, begegnet er mit
höhniſchem Lachen. Jch will es ihm be-
weiſen. Dein Zimmer iſt leer. Wütend
ſtürzt der Marcheſe wieder fort und zieht mich
am Arm mit ſich. Nach wenig Minuten
ſitze ich in ſeinem Automobil. „Holen Sie
Jhre Tochter, alter Mann knirſcht er mir
zu. Oder

Und ſchon ſauſt das Automobil mit mir
davon.

Erſchöpft vor Erregung ſinkt Bernardo auf
einen Stuhl, den Pia ihm ſorgſam hinge-
ſchoben. Sein fahles, eingefallenes Geſicht
trägt einen ſolchen kummervollen Ausdruck,
daß Clelia ihr eigenes Herzensweh vergißt.

„Lieber Vater!“ ſagt ſie ſanft, die Hand
auf ſeinen Arm legend. „Jch ſchwöre Dir,
es iſt nichts zwiſchen Orlando und mir vor-
gefallen, deſſen wir uns zu ſchämen brauchen.
Jm Gegenteil. Wir haben ihre Stimme
zittert ein wenig „wir haben Abſchied von
einander genommen. Für immer!“

(Fortſetzung folgt.)

149. Jahrgang.

Berlin, 20. Okt. Die Anarchiſten Ber
lins hatten zu geſtern abend eine Ver-
ſammlung einberufen, um gegen die „Er-
mordung des Genoſſen Ferrer“ Proteſt zu
erheben. Etwa 1000 Perſonen waren an
weſend, darunter mehrere junge ruſſiſche
Studentinnen in eleganter Toilette, eine An
zahl Frauen aus dem Arbeiterſtande in
ſchwarzer Kleidung. Starke Schutzmanns-
patrouillen waren vor dem Eingang zum
Lokal und in nächſter Nähe poſtiert. Der
Anarchiſtenführer Rudolf Lange ſprach etwa
11 Stunden und bemerkte u. a.: „Nach dem,
was wir wiſſen, wird die Hinrichtung Ferrers
das Signal zu einer ganzen Reihe einzelner
Attentate geben.“

Rußland --Finnland.
Petersburg, 20. Okt. Jn dieſer Woche,

noch vor der Eröffnung der Duma, wird die
Einverleibung des finnländiſchen Gouverne-
ments Wiborg in das Reich proklamiert
werden. Das Altaman-Koſaken- Regiment iſt
heute nach Wiborg abgegangen. Jnfanterie
und Artillerie folgen. Jn Finnland werden
blutige Tage befürchtet.

London, 20. Okt. Neben der Abſendung
zweiter Koſaken-Regimenter mit Artillerie
wird auch das erſte Armeekorps zur Jnvaſion
Finnlands bereitgehalten. Der ſehr ruſſiſch-
offiziöſe Petersburger Korreſpondent der
„Times“ erklärt, die ruſſiſche Regierung habe
beſchloſſen, die beſtändigen finniſchen Umtriebe
und Angriffe auf Rußlands Würde endgültig
zu beenden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte geſtern den
Vortrag des Reichskanzlers v. Bethmann-

I HollIwe g. NähereNachrichtenliegen nicht vor.
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Kleines Feullieton.
Der Kaufmann Helbig in Tirol tot

aufgefunden. Wir berichteten dieſer Tage
daß der Kaufmann Helbig aus Leipzig, der
eine Reiſe nach Tirol unternahm, verſchwunden
und wahrſcheinlich auf einer Bergtour ver
unglückt ſet. Die Angelegenheit hat jetzt ihre
Aufklärung gefunden. Geſtern erhielten wir
folgende Nachricht: „Einen ſonderbaren
Selbſtmord verübte der Leipziger Kaufmann
Friedrich Richard Helbig in einem Anfalle
von Schwermut. Er erkletterte einen Holz-
maſt, der die elektriſchen Leitungsdrähte der
Nonstalbahn trägt uud berührte die Hoch-
ſpannleitung, um ſofort entſeelt herabzuſtürzen.
Jn einem hinterlaſſenen Schreiben bittet er,
die in Dresden wohnhaften Eltern zu ver-
ſtändigen und die Leiche nach Dresden zur
Beerdigung zu überführen.“

Fernſprechverbindung zwiſchen
Deutſchland und Jaltien. Nach der „Tribu-
na“ ſoll in nächſter Zeit eine Fernſprechverbin-
dung zwiſchen Jtalien und Deutſchland einge
richtet werden. Das Telephon geht von Mailand
aus entlang der Gotthardbahn und wird in
Frankfurt a. M. enden.

Das Tempelhofer Feld, der hiſtoriſche
Paradeplatz für die preußiſche Garde, ſoll
parzelliert und verkauft werden. Der Anfang
damit iſt bereits gemacht worden; es wurden
für die Quadrat-Rute (die Berliner rechnen
noch immer nach Quadrat-Ruten, ſtatt nach
Metern) 1 420 Mark gezahlt.
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Jm Hinblick auf die am 1. Januar 1910
in Kraft tretenden neuen Beſtimmungeu der
Gewerbeordnung über die Arbeitszeit
der Arbeiterinnen befürwortet der
Deutſche Handelstag, daß 1. vor dem Erlaß
der Ausführungsbeſtimmungen zu der neuen
Faſſung des g 1384 und des 8 139a den
Handelskammern und Vertretern der beteiligten
Gewerbezweige ausreichende Gelegenheit zu
einer gutachtlichen Aeußerung gegeben werde;
2. der Bundesrat von der ihm durch S 1884a
verliehenen Befugnis zum Erlaß erleichternder
Vorſchriften in weitem Umfang Gebrauch
mache und den hierauf gerichteten Anträgen
uach Möglichkeit entſpreche 3. der Bundesrat
insbeſondere der Kleider und Wäſchekonfektion
die gemäß 8 1394a zuläſſigen Erleichterungeen
in vollem Maße gewähre, indem er die Aus
wahl der Tage für die Ueberarbeit den
Arbeitgebern überlaſſe und ihnen zur Kontrolle
nur vorſchreibe, an einer in die Augen fallen
den Stelle der Werkſtätte eine Tafel auszu
hängen, auf der jeder Tag, an dem Ueberar-
beit ſtattfindet, vor Beginn der letzeren einzu
fragen ſei.

Nürnberg, 20. Okt. Als Urheber der
in den letzten Tagen entſtandenen Unruhen,
bei denen der geſtern beerdigte Arbeiter den
Tod fand, iſt der ſozialdemokratiſche Arbeiter
ſekretär Hermann verhaftet worden.

Eſſen (Ruhr), 20. Oktober. Wie die
„Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ von gut-
unterrichteter Seite erfährt, dürfte der
Zechenverband es überhaupt ablehnen,
mit dem Bergarbeiterverband über
Einführung des Arbeitsnachweiſes
zu verhandeln. Der Zechenverband ſteht nach
wie vor auf dem Standpunkt, daß die in der
Siebenerkommiſſion vertretenen Arbeiterver-
bände keine Vertretung der Geſamtbelegſchaft
darſtellen. Außerdem muß der Zechenver-
band es ablehnen, mit Leuten in Beratungen
zu treten, die fortgeſetzt die Bergwerke in der
Preſſe und in Verſammlungen beſchimpfen
und die Arbeiterſchaft in frivoler Weiſe verhetzen.

Jüterbog, 20. Okt. Fünf Sergeanten
hieſiger Garniſon ſind wegen Fourage Unter
ſchlagung verhaftet und nach dem Spandauer
Militär- Gefängnis abgeführt worden. Ein
entlaſſener Reſerviſt hatte die Sache zur An
zeige gebracht.

Hamburg, 20. Okt. Auf Erſuchen mehrerer
Firmen wird in Amſterdam und Antwer-
p en von der holländiſchen und der belgiſchen
Juſtiz eine umfaſſende Unterſuchung nach den
Verübern eines weitverzweigten Tabaks-
ſchwindels veranſtaltet. Große helländiſche,
deutſche und amerikaniſche Firmen ſollen von
einer gewiſſenloſen Bande von Kommiſſionären
und Maklern um gewaltige Summen geſchädigt
worden ſein.

Jtalien.
Livadia, 19. Okt. Der ruſſiſche Kaiſer

hatheute die Reiſe nach Jt al i en zum Beſuche
des Königs Viktor Emanuel angetreten.
Die Reiſe des Zaren nach Odeſſa erfolgte an
Bord der Jacht „Standard“, die von den
Kreuzern „Pemjat-Merkuria“ und „Kagul“,
ſowie einem Torpedoboot begleitet wurde.
Die Kaiſerin Alexandra Feodorowna mit den
Prinzeſſinnen-Töchtern begleitete den Zaren
bis zur Landungsbrücke. Den Kaiſer begleiten
auf der Reiſe der Miniſter des kaiſerlichen
Hofes, der Miniſter des Aeußern, der Palaſt-
kommandant, die Kanzleichefs des Hof-
miniſteriums und des Miniſteriums des
Aeußern, der Zeremonienmeiſter und die
Flügeladjutanten Fürſt Orlow und Kapitän
Drentelen.

Cokales.
Merſeburg, 21. Oktober.

Geburtstag Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin. Morgen, am 22. Oktober, begeht
Jhre Majeſtätt die Kaiſerin ihren 51. Ge-
burtstag. Das ganze deutſche Volk iſt der
Kaiſerin in inniger Liebe und Verehrung zu
getan, denn ihr Wirken für die Kranken,
Schwachen, Gebrechlichen und Hülfsbedürftigen,
worin ſie neben der Sorge für die Katſerliche
Familie ihre eigentliche Lebensaufgabe
erblickt, wendet ihr aller Herzen zu
beſonders Frauen und Mädchen finden in der
Kaiſerin die unermüdliche Helferin und
Schützerin, welche ihre Jntereſſen fördert und
für die Wohlfahrt der Frauen immer neue
Anregungen gibt. Die Kaiſerin wirkt auf
dieſem Gebiete vorbildlich, ihr Leben iſt ein
reich geſegnetes. Gott erhalte die Kaiſerin
der Kaiſerlichen Familie und dem deutſchen
Volke noch viele Jahre in beſter Geſundheit,
er ſchütze die Tröſterin der Armen und
Kranken und ſegne ihr Wirken ſichtlich wie
bisher.

Evangeliſch-Kirchlicher Hilfsverein
(Kreisverein Merſeburg.) Das Jahresfeſt
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des Bereins findet nächſten Sonntag, den 24 er.,
in Lauchſtedt ſtatt. Der Gottesdienſt iſt
auf 3 Uhr, die Nachverſammlung auf 5 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt. Herr Stadtmiſſions-
Inſpektor v. Schewen-Berlin wird über das
Thema: Großſtadt und Stadtmiſſion ſprechen.
Hoffentlich wird das Feſt auch von Merſe
burg aus zahlreich beſucht werden.

Luftſchiffahrt und Flugtechnik. Ueber
dieſes Thema wird nächſten Sonntag, abends
8 Uhr, im „Neuen Schötzenhaus“ Herr
Ingenieur Haves aus Halle einen Vortrag
halten, auf den wir hiermit empfehlend hin
weiſen mbchten.

Das Gaſtſpiel des Wiſſenſchaftlichen
Theaters der Uraniag zu Berlin wird, wie
bereits mitgeteilt, am nächſten Sonnabend
und Sonntag, je 8 Uhr, abends ſtattfinden
und zwei Vorſtellungen bringen, die in Ber
lin Hunderte von Aufflhrungen erlebt haben.
Jn Form von großen Dioramen und Wandel
panoramen mit glänzenden Lichteffekten
werden großartige Natur- und Lebensbilder
in Wort und Bild über die Bühne gehen.
Der erſte Abend führt uns „Von der Zug-
ſpitze zum Watzmann“; er ſchildert Streif-
züge in die Herrlichkeiten Oberbayerns. Wir
beſuchen die prächtigen Alpenſeen; das ge
waltige Wetterſteingebirge türmt ſich empor,
und über der Jdylle von Garmiſch und
Partenkirchen ragt das ſchneeige Maſſiv der
Zugſpitze, des höchſten deutſchen Berges. Es
werden die Oberammergauer Paſſionsfeſt-
ſpiele vor Augen geführt, die wundervollen
bayriſchen Königsſchlöſſer erſcheinen in
märchenhafter Pracht und wir wandeln auf
den romantiſchen Spuren des unglücklichen
Bayernkönigs Ludwig II. Das wunderbare
Berchtesgadener Land mit dem tiefblauen
Königsſee unter dem Watzmann wird uns
vorgeführt und ſchließlich kehren wir nach
München zurück, erfüllt von den Reizen des
Geſehenen. Der zweite Abend ſpielt „Am
Golf von Neapel,“ Es iſt eine Frühlinge-
fahrt zum Geſtade der Sirenen und Zyklopen,
die uns ins Reich des feuerſpeienden Veſuvs
führt. Neapel iſt der Mittelpuukt dieſer
Wirklichkeit gewordenen Jdeallandſchaft, von
der das bekannte Wort geht Neapel ſehen
und ſterben! Einen tragiſchen Wechſel in
die Flucht der Erſcheinungen bringt der
Untergang von Pompeji; dann aber erleben
wir ſeine Wiederauferſtehung in den aus der
Aſche gegrabenen Trümmern. Die zweite Ab-
teilung des Abends iſt Capri gewidmet, der
Wunderinſel mit der blauen Wundergrotte.
Doch wir müſſen einhalten, zumal ja auch
alle Worte den Eindruck der Vorſtellungen
nicht im entfernteſten erreichen können. Jn
den Berliner Zeitungen haben die zu er-
wartenden Vorſtellungen bereits die denkbar
günſtigſten Beſprechungen gefunden. Noch ſei
zum Schluſſe bemerkt, daß die Darbietungen
nicht blos für Erwachſene beſtimmt ſind,
ſondern daß ſie auch einen Anſchauungs-
Unterricht der reizvollſten Art darſtellen, wie
man ihn für Schüler und Zöglinge von Jn-
ſtituten ſich nicht beſſer wünſchen könnte.

Prozeß Meyer. Der bisher hier in
Unterſuchungshaft geweſene Mörder Meyer,
der, wie bekannt, vor einiger Zeit ſeine Ge-
liebte Steinbrück erſtach, wurde behufs Ab-
urteilung durch das Schwurgericht nach Halle
gebracht.

Blinden- Konzert in der Stadtkirche.
Nächſten Sonntag, abends von 6 bis 7
Uhr, findet in der Stadtkirche ein Konzert
des erblindeten Violin Virtuoſen Fritz
Bun ge ſtatt, bei welchem die Konzertſänge-
rin Auerbach von Broke und Organiſt A.
Jockiſch mitwirken werden. Nach den
Rezenſtionen auswärtiger Blätter ſind die
Leiſtungen ſo gute, daß der Beſuch des Kon
zerts beſtens empfohlen werden kann.

Vom Gotthardtsteich. Dem Verneh-
men nach haben die ſtädtiſchen Behörden in
geheimer Sitzung der letzten Stadtverordne-
tenverſammlung das Angebot der Königlichen
Regierung auf Ankauf des domänenfiskaliſchen
Gotthardtsteiches und der dazu gehörigen
Anlagen zum Preiſe von 40000 Mk. abgelehnt,
und zwar mit der Begründung, daß ihnen
dieſer Preis zu teuer ſei. Nach den ſeitens
der gemiſchten Kommiſſion angeſtellten Er-
mittelungen erreichen nämlich die Ein-
nahmen aus dem Gotthardtsteich, welche in
früheren Pachtperioden durchſchnittlich zwiſchen
3900 und 4000 Mk. betrugen, dieſe Summe
bei weitem nicht mehr, und es iſt künftighin
mit einem weiteren Sinken der Einnahmen
mit Beſtimmtheit zu rechnen. Die Laſten
hingegen, namentlich die Verpflichtung zur
Reinigung des Teiches und der Geiſel, ſind
erheblich gewachſen und der bisher
hierfür aufgewendete Betrag von jährlich
700 Mark reicht zur Erfüllung dieſer Ver
pflichtung wohl kaum mehr aus. Nach Lage

der Sache iſt es auch unvermeidlich, daß in
kürzeſter Zeit eine gründliche Schlemmung
und Reinigung des Teiches und der Geiſel
vorgenommen werden muß, welche ganz er
hebliche Koſten, ſchätzungsweiſe nicht unter
85000 Mk. verurſachen würde. Solch er
hebliche Koſten und Laſten glauben aber die
ſtädtiſchen Behörden unter Würdigung ſämt
licher in Betracht kommenden Verhältniſſe
zur Zeit nicht übernehmen zu können.

Wilmersdorf hat, was auch manchen
Merſeburger jetzt intereſſteren dürfte, nach
der neueſten Zählung über 100 000 Ein-
wohner und erhält über kurz oder lang ein
habe Goethe-Theater und eine Untergrund-

ahn.

Das Königliche Lehrerſeminar
in Merſeburg

ift nach dem vom Mintſterium aufgeſtellten
Vorentwurfe erbaut. Die ſpezielle Ausar-
beitung des Projektes und die Ausführung
des Baues erfolgte durch den Königl. Kreis
bauinſpektor Jo hl in Merſeburg. Nach Voll
endung der weſentlichſten Detailzeichnungen
wurden die einzelnen Leiſtungen und Liefe
rungen für die größeren Arbeiten nach vor-
heriger öffentlicher Ausſchreibung an geeignete
Unternehmer vergeben. Einige wenigere Ar-
beiten wurden infolge der Geringfügigkeit
des Objeltes, oder weil die Ausführung eine
beſondere Kunſtfertigkeit erforderte, freihändig
vergeben. Mit den Bauarbeiten wurde im
Mat 1908 begonnen. Dieſelben wurden ſo
gefördert, daß alle Gebäude noch vor Ein-
tritt des Winters unter Dach kamen. Jn-
folge des ſehr langen Winters konnten dann
die Bauarbeiten erſt im Mai 1909 wieder
aufgenommen werden. Am 1. September
1909 waren die Arbeiten im Weſentlichen be
endet es wurde nunmehr mit der Aufſtellung
des Mobiliars und der Einrichtung der
Turnhalle begonnen. Die Uebergabe erfolgte
am 30. September.

Der Bauplatz liegt nördlich der Friedrich-
ſtraße vollſtändig frei und iſt ringe von Straßen
umgeben, die teils erſt zur Ausführung ge
kommen ſind.

Das eigentliche Seminarge-
b äude hat ſeine Front nach Oſten und iſt
durch einen breiten Vordergarten von der
neu angelegten Straße durch einen 20 m
breiten Vorplatz entfernt. Unter einem
hohen Ziegeldach auf einem Sandſteinſockel
erhebt ſich der ernſte, in ſchlichten Formen
des Barockſtils gehaltene dreiſtöckige Bau. Ein
reich ausgeſchmücktes Portal bildet den
Hauptzugang, während ſich der Nebeneingang
in ſchlichteren Formen bewegt. Als beſon-
derer Schmuck iſt in dem Hauptgiebel in
Sandſtein der Preußiſche Adler angebracht.
Ueber dem Nebeneingang befindet ſich das
Wappen der Stadt Merſeburg. Zur Herab-
minderung der Geſamtkoſten ſind Sandſtein
verzierungen in Fortfall gekommen, nur die Be
krönungen der Aulafenſter und die Fenſter
ſohlbänke ſind aus Sandſtein.

Alle Fronten haben einen rauhen Putz er
halten, das Dach hat zwei mit Kupfer abge
deckte größere Entlüftungsſchlote als Auf-
bauten erhalten. Wirkt im allgemeinen die
Vorderfront der Beſtimmung des Gebäudes
entſprechend, ernſt und würdig, ſo bietet die
Rückſeite reichere Abwechslung durch den vor
gezogenen Treppenturm und durch mit Dach-
ziegeln bekleidete Dachanbauten, ſowie durch
ein größeres rundbogiges Treppenhausfenſter.

Jm Erdgeſchoß ſind die 7 Uebungsklaſſen,
das Amtszimmer des Direktors, ein Raum
für Lehrmittel und ein Zimmer für den
Schuldiener, in welchen zugleich eine Ver
bindungstreppe mit deſſen im Kellergeſchoß
gelegenen Wohnung angeordnet iſt. Ferner
ſind zwei Treppen vorhanden, von denen die
Haupttreppe nur bis zum II. Obergeſchoß, die
andere dagegen bis zum Dachgeſchoß führt.

Jm I. Obergeſchoß befinden ſich drei Se
minarklaſſen und zwei Reſerveklaſſen, die
Bibliothek, das Lehrerzimmer und zwiſchen
dieſen beiden ein kleineres Leſezimmer.
Außerdem noch ein größerer Arbeitsſaal und
ein Waſchraum. Jn beiden Geſchoſſen führt
durch die ganze Länge des Gebäudes ein
3,00 m breiter Flur, welcher von beiden
Giebeln her reichlich Licht und Luft erhält.

Jm II. Obergeſchoß iſt die Aula angeordnet.
Dieſelbe geht durch die ganze Tiefe des Ge-
bäudes und iſt durch ein hölzernes Tonnen-
gewölbe, welches zur Erzielung einer größeren
Höhe in den Dachbodenraum hineinragt, ab-
geſchloſſen. An die Aula ſchließt ſich der Ge
ſangſaal, welcher durch eine 3.50 m breite
Oeffnung mit dieſer verbunden iſt. Am Nord
giebel iſtder Zeichenſaal angeordnet.

Außer einem großen Sammlungsraum und
einigen Nebenräumen liegt hier noch das
phyſikaliſche Lehrzimmer.

Jm Dachgeſchoß ſind das Orgelübungs“
zimmer und 4 kleinere Muſikzimmer ange
ordnet. Der übrige Teil dient als Boden-
raum.

Jm Kellergeſchoß befindet ſich außer der
bereits erwähnten Wohnung des Schuldieners
ein mit 10 Brauſen eingerichtetes Bad mit
Ankleideraum, ſowie drei Wannenbäder. Ferner
die Heizkeſſel der Zentralheizungsanlage und
ein Brennmaterialienraum.

Die Decken ſind durchweg maſſiv, die
Räume haben Linoleumbelag erhalten, während
die Fluren mit roten Filieſen belegt ſind.
Nur die Aula hat einen hölzernen Stabfuß-
boden erhalten.

Jſt im allgemeinen bei der inneren Aus
ſtattung die Einfachheit maßgebend geweſen,
ſo erhielt die Aula eine etwas reichere Aus
ſtattung. Die Wände haben Holpanele er
halten. Als beſonderes Schmuckſtück prangt
an der Längsſeite eine vierzehnſtimmige Orgel
mit einem fehr geſchmackvollen Orgelproſpekt.
Die Aula zeichnet ſich beſonders durch ihre
ſchöne Akuſtik aus.

Das ganze Gebäude wird durch eine Nieder
druckdampfheizung erwärmt. Alle Räume
haben Gasglühlicht erhalten. Rechtwinklig
zu dieſem Gebäude, aber durch einen kleinen
Vorbau in unmittelbarem Zuſammenhange,
iſt das zweiſtöckige Lehrer-Dienſtwohngebäude
errichtet.

Die Ausführung ſchließt ſich im allge
meinen dem Hauptgebäude an. Nur ſind
die Faſſaden durch Holzbekleidungen, Fenſter
läden und Erker reicher belebt, ſodaß es ſchon
im Aeußeren ſich als Wohngebäude von dem
ernſten Schulgebäude abhebt.

Jm Erdgeſchoß iſt die Wohnung des Se
minardirektors und im Obergeſchoß die des 1.
Oberlehrers untergebracht.

Als drittes Gebäude befindet ſich auf der
Nordſeite des Bauplatzes die Turnhalle
mit ihren Nebenanlagen, mit dem angebauten
Abortgebäude. Auch dieſer Bau trägt den
Charakter des Hauptgebäudes. Der Turn
ſaal wirkt, namentlich durch die reichhaltigen
und ſchönen Turngeräte, bei ſeiner Höhe ganz

beſonders reizvoll.
Zwiſchen dieſen Gebäuden liegt der ſehr

geräumige Turn und Spielplatz. Das weſt
liche Gelände wird Seminargarten. Vor dem
Wohngebäude befindet ſich derz Garten des
Direktors und daran anſchließend die Gärten
für den Seminarlehrer und den Schul-
diener.

Neben der Turnhalle iſt ein Wirtſchaftshof
angeordnet und nördlich derſelben der bota-
niſche Garten.

Die ganze Anlage hat eine Einfriedigung
erhalten. An der Vorderfront bis zum Ab-
ſchluß des Wohngebäudes einerſeits und der
Turnhalle andererſeits beſteht dieſelbe aus
Betonpfeilern mit Rapputz, zwiſchen welchen
ſich die weiß geſtrichenen Holzgitter maleriſch
abheben. Zur Belebung des Ganzen ſind
noch einzelne Zwiſchenfelder und die Ein
gangstore, ſowie die Ecke mit einer Bergola
verziert, eingeſchaltet. Die übrigen Grenzen
ſind durch Staketenzäune abgeſchloſſen, deren
einzelne Felder abwechſelnd ausgebildet ſind.

Der KrankenhausNeubau.
Merſeburg, 21. Oktober.

Der ſchöne, ſtattliche Neubau, welcher in
dieſen Tagen das Ziel vieler Schauluſtiger
werden dürfte, iſt auf einem Gelände erſtanden,
deſſen Regulierung und Einebnung mancherlei
Schwierigkeiten verurſachte, die aber dank der
Geſchicklichkeit des Bauleiters, unſeres Herrn
Stadtbaumeiſters, ſamt und ſonders behoben
wurden.

Die Geſamtkoſten des herrlichen Ge-
bäudes belaufen ſich auf etwa 235000 M.

Das Gebäude enthält vier Stockwerke,
Unter-, Erd, Ober- und Manſardengeſchoß.

Jm Untergeſchoß dürfte beſonders intereſſieren
die Keſſel- Anlage für die Dampfheizung,
ferner die helle, freundliche Kochküche, welche
in ihrer blinke den Sauberkeit und geſchmack-
vollen Anlage die Bewunderung und Freude
jeder Hausfrau erregen dürfte, weiterhin die
Hausmanns Wohnung, Mädchen Stuben,
Vorrats-Räume jeglicher Art 2c,, endlich der
Sezier- und Aufbahrungs- Raum mit dem
Sinnſpruch: „Jch bin die Auferſtehung und
das Leben“, ſowie der Desinfektions-Raum.

Jm Erd, Ober und ManſardenGeſchoß iſt die
Trennung der im Südbau befindlichen Jſolier
Station von den nach Oſten gelegenen
Zimmern für allgemeine Kranke ſtrengſtens
durchgeführt in der Weiſe, daß die einzelnen
Stationen durch Anlagen ſogenannter
Schleuſen von einander getrennt werden.
Näheres über die Belegung dieſer einzelnen
Abteilungen beſagen die äußerſt geſchmack
voll hergeſtellten Orientierungstafeln, von
denen eine ſogleich beim Eintritt in das
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Von dieſem Veſtibül aus gelangt man im
Erdgeſchoß direkt ins Wartezimmer, an welches
fich das Sprechzimmer des Arztes und das
Laboratorium anſchließen; hinter dieſen ge
nannten Zimmern liegen die Wohn und
Schlafräume der Schweſtern.

Das Treppenhaus dokumentiert in ſeiner
großzügigen Anlage eine vornehme Auffaſſung
und geläuterten künſtleriſchen Geſchmack,
Epitheta, die wir überhaupt der geſamten
Krankenhaus- Anlage bis in ihre Einzelheiten
zuerkennen möchten. Die Treppenhaus Anlage
führt uns ins Obergeſchoß, wo wir zunächſt
den Operationsſaal betreten. Betrachten wir
die blitzſauberen Jnſtrumente, ſo ruft ſich der
Sinnſpruch ins Gedächtnis zurück, dem wir
ſchon beim Betreten des Hauſes begegneten:
„Geduld in Leiden, Demut in Freuden“.

Jm Obergeſchoß befindet ſich neben mehreren
Krankenzimmern für Patienten, die die I. Klaſſe
gewählt, noch die Liegehalle für Lungen-
kranke.

Das Manſardengeſchoß, das, wie ſchon
eingangs erwähnt, weiter ausgebaut worden
iſt, umfaßt neben etlichen Krankenzimmern
mehrere Wirtſchafts- und Aufbewahrungs-
Räume. Unter den Wirtſchaftsräumen iſt
vor allem hervorzuheben die mit allem
Komfort und allen Errungenſchaften der Neu
zeit ausgeſtattete Wäſcherei-Anlage. Jrgend
welches unangenehme Geräuſch wird durch
dieſe Anlage nicht hervorgebracht werden, da
in weitgehendſter Weiſe ſchalldämpfende
Jſoliermittel zur Verwendung gelangt ſind.

Der Waſch Anſtalt gegenüber befindet ſich
eine Plätt- und FlickStube.

An den Seitenflügeln des Gebäudes ſind
helle, luftige Tageräume für die Rekonvales-

angebaut, welche, wie bereits in dem
Artikel der vorigen Nummer angedeutet, einen
weiten Blick in die Ferne gewähren.

Durch die Anlage eines Wäſche und
Speiſe-Aufzugs, durch Verwendung elektriſchen
und Gaslichts, durch eine weit verzweigte
Anlage elektriſcher Klingeln c. iſt alles ge
tan, was nicht nur der Bequemlichkeit und
Annehmlichkeit der Patienten dient, ſondern
auch den geſamten rein techniſchen Betrieb
den Aerzten und dem ſonſtigen Anſtalts-
perſonal uggemein erleichtert.

Die ganze Anlage wirkt nicht nur in vor
teilhafteſter Weiſe auf Auge und Gemüt, ſie
Iäßt nicht nur eine glückliche Vereinigung
künſtleriſchen Empfindens und praktiſcher
Anordnung und Durchführung im Geſamt-
Entwurf und in der Einzel- Ausführung er
kennen, ſondern ſie bietet auch den Patienten die
Gewähr, daß bei Ausführung des Baues,
Beſchaffung der Utenſilien 2c. mit gewiſſen-
hafteſter Sorgfalt ſeitens des Bauleitenden
ſowohl, als auch des Dezernenten verfahren
worden iſt, um das Krankenhaus zu dem zu
machen, was es bezweckt: Dem Kranken
eine Stätte zu bieten, welcher er ſich völlig
unbeſorgt und beruhigt anvertrauen kann, die
ihm das reichlich bietet, was ihm eine noch
ſo wohlgemeinte Pflege im eigenen Hauſe
nicht in allen Fällen zu erſetzen vermag.

Ein Merſeburger Doppel-Feſt
Merſeburg, 21. Okt.

Uebermorgen wird Merſeburg ein Doppel-
Feſt feiern, wie es ſobald nicht wiederkehren
dürfte: An demſelben Tage werden das
Königliche Seminar, welches die Stadt aus
ihren Mitteln neu erbaut hat, und das neue
Krankenhaus eingeweiht.

Die Königliche Staats- Regierung wird
durch den Herrn Oberpräſidenten von He
gel, Exzellenz, durch den Herrn Regierungs
Präſidenten von Eiſenhart-Rothe,
ſowie den Landrat, Herrn Grafen d'Haußon-
ville, vertreten ſein.

Es ſind 112 Jahre her, ſeit Friedrich von
Schiller das deutſche Bügertum mit den
Worten charakteriſierte: „Arbeit iſt des
Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis.“
Mag auch im Aeußeren und in den An
ſchauungen ein Unterſchied zwiſchen den
Bürgern von damals und denen von heute
beſtehn, der Grundzug im Weſen iſt derſelbe
geblieben: Der deutſche Bürger findet ſeine
Freude in der Ausübung ſeines Berufes, in
einem rechtſchaffenen Wandel und in uner-
wüdlichem Streben und Schaffen, und freut
ſich des Reifens der ſo erwachſenen Früchte.

Als Schiller das Lied von der Glocke
dichtete, erfreuten ſich die preußiſchen Städte
noch nicht der Selbſtverwaltung, dieſe folgte
erſt etwa 12 Jahre ſpäter, und erſt mit
ihrer Einführung wurden die Keime gelegt
zu der Städte ſpäteren Blüte. Die Arbeit, dieſe
Bürger Zierde, gepaart mit dem Selbſtbe-
ſtimmungs-Recht, hat vielfach auch kleinere

Städte, die von Hauſe aus unter nicht ſon
derlich günſtigen Vorbedingungen ſich ent
wickeln müſſen, zu ſchöner Blüte, zu Ge
deihen und Wohlſtand gebracht, und zu einer
ſolchen Frucht des Fleißes, regen Strebens,
im Keime erſtanden durch die reifliche Ueber
legung ſorgfältig und bedacht abwägender
Männer, haben ſich die beiden Merſeburger
Neubauten entwickelt, die wir im Begriff
ſtehn, einzuweihen.

Nur eigener Kraft Merſeburger Bürger,
nur ihrem Gemeinſinn verdanken ſie ihre
Entſtehung, und dieſer Gedanke, daß wir die
Ausführung dieſer herrlichen Bauwerke nur
uns ſelbſt verdanken, macht ſie uns doppelt
wert. Nicht prunken und prahlen nach außen
wollen wir damit, aber wir wollen uns
deſſen an dem DoppelFeſttage bewußt
werden, daß in unſerer Bruſt noch lebendig
iſt der Bürgerſtolz, nicht der ſich blä-
hende, zur Komik herausfordernde, ſondern
der echte, wahre Bürgerſtolz, der noch Ver
trauen zu ſich ſelbſt, zu ſeiner eigenen K aft
hat und da gern und willig Opfer bringt,
wo das Vaterland und die Vaterſtadt ſie
heiſchen.

An dem Doppel-Feſttage, mehr denn je,
darf der Bürger Merſeburgs dieſes wahren
Stolzes ſich bewußt ſein, und einer etwaigen
Kritik mit gutem Gewiſſen wehren. Die
Freude an dem Geſchaffenen und dem Er-
rungenen wollen wir uns von niemand, ſei
es, wer auch immer, nehmen laſſen, wir
wollen dieſen Doppel- Feſttag im Gedächtnis
feſt halen für alle Zeiten als ein Wahr
zeichen deſſen, was Weisheit, Kraft und
Stärke hervorzubringen vermögen, und in
dieſem Sinne wollen wir das Gedächtnis an
dieſen Tag auch auf unſere Nachkommen ver
erben und ihr Tun und Denken, uneigen-
nützig zum Wohle der Vaterſtadt zu wirken,
in gleiche Bahnen zu lenken ſuchen.

An Gottes Segen iſt Alles gelegen, und
wenn uns der Himmel ſeinen Segen nicht
ſchenkt, ſo würden unſere Prachtbauten bald
daſtehn verödet und verlaſſen. Aber dahin
wird es nicht kommen, denn es ſoll ja dort

recht gemacht.

auf weiter Flur eine Pflanzſtätte errichtet
werden für den lebendigen Glauben und zur
Uebung aller Tugenden, und an der andern
Seite ein Samariterheim, um zu heilen
die Wunden, die das rauhe Leben da draußen
geſchlagen, gegründet auf dem Wort deſſen,
der da ſagt: Kommt her zu mir, die ihr
mühſelig und beladen ſeid, ich will Euch er
quicken.

Winn dann das leibliche Auge ſich erfreut
hat an all' den Herrlichkeiten, welche in den
beiden Neubauten geſchaffen worden ſind,
wenn dem Bürgerſtolz ſich die reine Freude
zugeſellt über die Schönheiten der Bauwerke,
ſo bleibt doch der ſchönſte Blick der nach auf-
wärts ſich richtende, erinnernd an die Worte, die
dem Wittenberger Reformator Denkmal einge
präzt ſind: „Jſt's Gottes Werk, ſo wird's be-
ſtehn, iſt's Menſchenwerk, wird's untergehn“.

Glück auf!

Provinz und Umgegend.
Weimar, 20. Okt. Die Vermäh

lung des Großherzogs Wilhelm Ernſt von
Sachſen Weimar Eiſenach iſt auf den 4.
Januar n. J. feſtgeſetzt.

Langewieſen, 19. Okt. Der elfjährige
Schulknabe Krannich hatte ſich tn der
Scheune mit zwei Ketten eine Schaukel zu-

Beim Schaukeln muß der
Junge durch irgend einen Umſtand verunglückt
ſein, denn man fand ihn ſpäter mit einer
um den Hals geſchlungenen Kette tot vor.

Eisleben, 20. Okt. Der Bergarbeiter-
ſtreik der Mansfelder Gewerkſchaft iſt heute
auf demſelben Stande wie geſtern. Die Zahl
der Ausſtändigen beträgt 4534. Es iſt
heute den Ausſtändigen keine Streik-Unter-
ſtützung gezahlt worden.

Radegaſt, 18. Oktbr. Ein ſchwerer
Schickſalsſchlag hat eine hieſige Bürger-
familie in tiefe Trauer verſetzt. Vor einigen
Tagen teilte eine 21 jährige Tochte die, nach-
dem ſie drei Jahre auf einer Domäne bei
Bitterfeld in Stellung als Wirtſchaſtsmamſell
geweſen war, ſeit dem 1. Oktober auf einem
Gute bei Cöthen Stellung genommen hatte,
von Weißenfels aus den Eltern mit, daß ſie
die Abſicht habe, in der Saale ſich das Leben
zu nehmen. Schlechte Behandlung und fort-
geſetzte Beleidigungen machten, ſo ſchrieb das
Mädchen, das Verbleiben in der Stellung
unmögzlich. Den troſtloſen Eltern die ſich
ſofort nach Weißenfels begaben, wurde von
der dortigen Polizei Hut und Handtäſchchen
der Tochter überreicht. Beides hat man am
Ufer der Saale gefunden. Die Leiche des
Mädchens iſt bis jetzt nicht gefunden.

Magdeburg, 20. Okt. Verhaftet wurde
I hier die frühere Hebamme Pauline Wolf,

welche durch Hilfe, die nach 5 218 des St.-G.B.
verboten iſt, glänzende Geſchäfte machte. Sie
betrieb ihr Geſchäft zuletzt in einer der
frequentierteften Straßen der Stadt.

Klein-Liebenau, 20. Okt. Hier erhängte
ſich geſtern am Balken der Dachkammer ſeines
Hau es der Auszügler Leuw e. L. ſtard im
77. Lebensjahre und mag Lebensüberdruß die
Urſache der unſeligen Tat geweſen ſein.

Weimar, 19. Okt. Der Geheime Hof-
rat Dr. Felix Hecht, ehemaliger Direktor
der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mann
heim, iſt geſtern nachmittag im Eiſenbahn-
zuge auf der Strecke Erfurt- Weimar am Ge-
hirnſchlag geſtorben.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 19. Okt. Der Par-

ſevalballon III traf bald nach 5 Uhr von
Darmſtadt her wieder auf der „Jla“ ein.
Auf dem Weiterſtädter Exerzierplatz bei
Darmſtadt hatten zur Rückfahrt die Groß-
herzogin von Heſſen, die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen, Prinzeſſin Franz Joſeph von
Battenberg mit ihrem jüngſten Sohn, Prin
zeſſin Dorothea zu Solms. Lich und außer-
dem wieder der Großherzog von Heſſen in
der Gondel Platz genommen. Prinz Heinrich
von Preußen war im Automobil nach Frank
furt zurückgekehrt und turz vor Landung des
Ballons eingetroffen. Hier begrüßte er mit
dem Direltor der Ausſtellung, Mafor von
Tſchudi, die hohen Herrſchaften bei der Lan
dung, die glatt vor ſich ging. Nachdem die
Herrſchaften dem Führer des Luftſchiffes,
Oberleutnant Stelling, ihre Anerkennung und
ihren Dank für die glänzende Fahrt ausge-
ſprochen hatten, fuhren ſie im Automobil
nach Darmſtadt zurück.

Wüſteneutzſch (Kr. Merſeb.), 16. Oktbr.
Heute nachmittag gegen 4 Uhr landete in
hieſiger Flur der mit 3 Herren bemannte
Ballon „Heſſen“ Nr. 800 aus Offenbach,
wilcher vormittags 10 Uhr mit noch 6 anderen
Ballons zu einer Fernfahrt in Frankfurt
a. M. aufgeſtiegen war, mit der Ordre, um
4 Uhr nachmittags zu landen, gleichviel wo.
Der Ballon hat die große Entfernung in
ca, 6 Stunden zurückgelegt, ivas nur durch
günſtige Luftſtrömungen zu erzielen iſt. Die
Landung ging glatt von ſtatten. Mittels
Schladebacher Geſchirrs wurde der zuſammen
gelegte Ballon, der ein Gewicht von 10
Zentnern hatte, nach Station Dürrenberg
gefahren, von wo derſelbe abends nach
F arkfurt zurückbefördert wurde und die
Herren ih e Heimreiſe antraten.

Vom VBodenſee, 20 Okt. Die Arbeiten
am „Z ppelin III, di den Einbau eines
drätten Daimler-Motoes von 115 Pferde-
kräften zum Zwecke hatten, ſind nunmehr be-
indet. Durch dieſen dritten Motor wird ein
weiteres drittes Propellerpaar getrieben, wo
durch eine Erhöhung der Eigengeſchwindigkeit
und der Be triebsſicherheit erzielt wird. Probe-
auflüge werden bereits in den nächſten Tagen
ſtattfinden, ihnen wird ſich ſchon Ende dieſer
Woche die geplante Fahrt nach Luzern an-
ſchlließen.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 20. Okt. Jn der Kriegsgerichts-

Verhandlung gab über den Angeklagten Baum-
garten, der den Fähnrich v. Zeuner erſchoſſen
hat, Geh. Sanitätsrat Dr. Pe etz (Altſcherbitz) nach
ſtehendes Gutachten ab: Wir haben es bei dem An
geklagten mit einem Menſchen zu tun, welcher un-
zweifelhaft mit einer ſchweren pſychopathiſchen An
lage behaftet iſt. Jn der Familie ſeiner Mutter
ſehen wir eine große Reihe von Nervenerkrankungen,
Selbſtmorden und Gehirnerkrankungen. Sein Vater
war Alkoholiker, der ſchließlich an Gehirnerweichung
ſtarb. Dieſe pſychopa hiſche Anlage wurde bei dem
Angeklagten dadurch verſtärkt, daß die Mutter vor
der Geburt mit anſehen mußte, wie ihr Mann mit
einem durchgehe den Geſpann in den Hof hinein-
raſte, aus dem Wagen geſchleudert wurde und
blutüberſtrömt liegen blieb. Der Angeklagte war
ein außergewöhnlich ſchwächliches Kind. Er war
ſchon früh nervös und fürchtete ſich vor allem
Möglichen. Des Nachts wachte er plötzlich auf
und litt an Schwindelanfällen. Ueberhaupt zeigte
er allerlei nervöſe Krankheitserſcheinungen. Auch
andere Eigenſchaften traten bei ihm hervor, die
um ſo auffälliger waren, als ſeine Familie den
beſten Kreiſen angehört und als insbeſondere ſeine
Mutter eine geiſtig hochſtehende, feingebildete Dame
iſt. Er hatte gar keine Umgangsformen, die in
dieſen Kreiſen üblich ſind. Er leiſtete wenig, zeigte
geringe Fähigkeiten und hatte keinerlei Intereſſe für
die reichlichen Bildnngsmittel, die ihm ſeine Fa
milie zur Verfügung ſtellte. Auch der Einfluß einer
Erziehungsanſtalt war kein großer, denn bald nach
ſeiner Entlaſſung giag er wieder unter den
heftigſten Erregungen und Störungen des Bewußt-
ſeins umher. Was innerhalb dieſes Zuſtandes ge-
ſchah, dafür hatte er keine Erinnerung. Er gab
das ſo an, und es iſt ihm auch zu glauben, denn
er hat ſich von jeher durch große Wahrhaftigkeit
ausgezeichnet. Dieſe Zuſtände treten bei dem An-
geklagten auf, auch wenn er keinen Alkohol zu ſich
genommen hat. Jch bin der An daß es ſich
in dem voliegenden Falle um einen Dämmerzuſtand

der auf epileptoider Grundlage beruht

e

ſich um einen epileptoiden Dämmerzuſtand.

enn ich weiter gefragt werde, ob es ſich in jener
Unglücksnacht um einen epileptoiden Dämmerzu-
ſtand gehandelt hat und nicht um einen alkoholiſchen
Rauſchzuſtand, ſo antworte ich auch da, es u

ſtärkt worden iſt die epileptoide Grundlage natür-
lich durch den Alkoholgenuß. Jch bin daher der
Meinung, daß im vorliegenden Falle 9 51 StGB.
Platz zu greifen hat, da der Angeklagte bei Begehung
der Tat ſich in einem Zuſtande befand, der die freie
Willensbeſtimmung ausſchloß.

Erfurt, 19. Okt. Als letzte Strafſache, die das
Schwurgericht in dieſem Jahre abzuurteilen hat, iſt
der Mord im Obergehrener Forſt angeſegtt.
Aus dem Unterſuchungsgefängnis wird vorgeführt
der Glasbläſer Auguſt Lu tz aus Friedersdorf, der
des Mordes und des ſchweren Diebſtahls bezichtigt
wird. Der zweite Angeklagte, der gleichfalls in
Unterſuchungshaft war, iſt der Holzhauer Louis
Bergmann aus Gillersdorf. Dieſem wird
ſchwerer Diebſtahl (Jagdvergehen) zum Vorwurf ge
macht. Der heutige Anklagebeſchluß macht den An
geklagten zum Vorwurf, daß ſie am Sonntag, den
5. September, im Gehrener Bezirk gemeinſchaftlich
einen Hirſch, der dem Fürſten von Schwarzburg-
Sondershauſen gehörte, getötet und ſich angeeignet
hoben. Dies ſoll geſchehen ſein, indem ſie Schuß-
waffen bei ſich führten. Dem Lutz wird zur Laſt
gelegt, daß er allein den Forſtauſſeher Walther
durch einen Schuß getötet habe. Dieſe Tat ſoll mit
Vorſatz und Ueberlegung worden ſein.
Die Anklage, daß Bergmann bei dem Morde Hilfe
geleiſtet habe, hat das Gericht fallen laſſen, da hier
für nicht die Verdachtsmomente ausreichten. Lutz
beſtreitet, daß er ein Verbrechen begangen habe er
erklärte bei ſeiner heutigen Vernehmung wiederholt,
daß er von dem Morde nichts wiſſe. Auf die Be
merkung des Staatsanwalts, er habe einen Zeugen
namens Zentgraf geladen, der bekunden werde, daß
Lutz als Unterſuchungsgefangener zu einem Mitge-
fangenen geſagt habe, er begreife nicht, daß Berg-
mann alles haarklein erklärt hat, man komme beim
Leugnen auch nicht ſchlechter weg, erwidert Lutz:
Das habe ich nicht geſagt l Bergmann ſchildert nun
Folgendes Am Nachmittag des 5. September ſei
er mit Lutz in den Forſt gegangen, um Holz anzu
ſehen, das Lutz kaufen und er zerkleinern ſollte. Als
ſie am fürſtlichen Wildpark vorüber gekommen ſeien,
ſei Lutz eine Strecke weit fortgelaufen. Gleich da
rauf ſah er Rauch und einen Hirſch ſtürzen, den
Lutz geſchoſſen haben mußte. Er, Bergmann, habe
ſodann das Wild ausweiden helfen und auch ein
Viertel erhalten, ein anderes hätte Lutz in ſeinen
Ruckſack geſteckt. Auf dem Heimwege habe ſie dann
der Forſtaufſeher Walther getroffen. Es wäre
ſtehen geblieben, während Lutz ſich hinter einem
Baume verſteckt gehalten und das Gewehr angelegt
habe. Er habe Lutz zugeru en, nicht zu ſchießen, da
er ſonſt ihn treffe. Walther, der hinter ihm ge-
ſtanden habe, hätte ſein Gewehr erhoben, es jedoch
wieder herunter gelaſſen, da er wahrgenommen hätte,
daß er keine Patronen bei ſich hatte. Lutz ſei dann
näher getreten und habe in einer Entfernung von
kaum drei Metern auf den Forſtaufſeher geſchoſſen,
der, in den Unterleib getroffen, niederſtürzte. Das
Schwurgericht verurteilte nachts 12 Uhr nach
W Lgtger Verhandlung den Glasbläſer Lutz zum
Tode.

Vermiſchtes.
Leipzig, 19. Okt. Geſtern früh in der zweiten

Stunde ſrürzte ein 55 Jahre alter Buchdrucker
aus einem Fenſter ſeiner in der Brandvorwerkſtraße
gelegenen Wohnung auf die Straße hinab. Hierbei
erlitt der Unglückliche, der ſchwer nervenkrank war
den Tod.

Berlin, 20. Okt. Die Leiterin der Filiale der,
Bäckerei „Nordſtern“, Fräulein Alice Rakowsky,
wurde heute früh in der Bäckerei erſtochen aufge-
funden. Das etwa 20jährige junge Mädchen leitete
die Filiale in der Weberſtraße, wohnte aber nicht
dort, ſondern mit einigen anderen Filialleiterinnen
der Bäckerei „Nordſtern“ zuſammen in der Lands-
bergerſtraße. Die Rakowsky war geſtern abend nicht
nach Hauſe gekommen. Jhr Ausbleiben fiel zunächſt
nicht auf, da man annahm, daß ſie an einem Ver
gnügen teilnehme und ſich gleich früh in die Bäckerei
begeben würde. Zwei Kolleginnen begaben ſich früh
um 5 Uhr in die eigenen Filialen und gingen an
der Filiale der Rakowsky vorüber, um nachzuſehen,
ob dieſe ſchon den Laden geöffnet habe? Sie fanden
dieſe im Blute ſchwimmend tot auf. Neben ihr lag
das Meſſer, mit dem ſie erſtochen worden iſt. Es
liegt Raubmord vor, da die Tageskaſſe fehlt. Stark
verdächtig iſt ihr Geliebter, Friſeur Jünemann.

Berlin, 20. Okt. Der Direktor der Wirtſchafts
genoſſenſchaft der Berliner Grundbeſitzer, Herr
Callenbach iſt geſtern nachmittag bei einer im
Graeninger Forſt abgehaltenen Treibjagd tödlich ver
unglückt. Der Schuß Ling dem Unglücklichen in den
Unterleib. Schwer verletzt wurde er in das Kranken
haus in Rathenow gebracht, wo der Tod heute
früh eintrat.

Schandau, 20. Okt. Fräulein Martha
Gaertner aus Berlin ſtürzte ſich vom Baſtei-
felſen herab und blieb ſofort tot. Aus einem Briefe,
den ſie hinterlaſſen geht hervor, daß Angſt vor der
bevorſtehenden Aufnahme in eine Heilanſtalt ſie in
den Tod getrieben hat.

Kleines Feuilleton.
Verhaftung eines Mädchenhändlers.

Von der Grenzpolizei wurdein Herbesthal
an der belgiſchen Grenze ein Amerikaner
verhaftet, der im Begriff war, mit zwei 15-
jährigen Mädchen aus Köln ins Ausland zu
flüchten. Man vermutet in dem 20 jährigen
Verführer einen Mädchenhändler und hat eine
Unterſuchung eingeleitet. Die jungen Mäd-
chen, die ohne alle Barmittel und Papiere
waren, wurden durch Fürſorgedamen ihren
Eltern wieder zugeführt.
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Die Verlobung unserer Tochter Magdalene mit
dem Lehrer Herrn Paul Liemen in Halle a. S. be-
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen

Zwätzen J ena, im Oktober 1909.
Oberlehrer Richard Wagner und Frau

Marie geb. Byhan.d S
Solò und Silber Rab ieſt gern,
flotter Marſchfür Klavier über das bekannte Studentenlied 1,00

Als Lied mit Klavierbegleitung 1,20Als Walzer für Klavrer 1,20Schön iſt die Jugend, ſie kommt nicht mehr. Liederfantafe

von F. Bühnert für Klavier 1.50Blumengrüße. Rei zende Gavotte für Klavier von Lohr 1,20

Nehm'n Sie Eier!! Coupletſchlager 1,20Leiſe, ganz leiſe. Walden 1,50
Walzertraum. Walzer für Klavier 2,00Das Lied. Prachtvolle Hymne für Männerchor mit Klavierbe

gleitung von Baldamus. Klavierauszug 2,40, Stimmen 1,60
Weihnachtsmuſik für alle Jnſtrumente und Stimmen. Geſchenuks-
werke. Antiquariatslager von vollſtändigem Aufführungs Material
für Männer- und gemiſchte Chöre wie Haydn: Schöpfung, Jahres
zeiten. Hirſch: Trompeter von Säkkingen. Taubert: Landsknecht.
Hoffmann Aſchenbrödel. Rubinſtein: Verlorenes Poradies 2c., c.
Großes Lager aller Art Muſikalien für jedes Jnſtrument, für alle
Stimmen. Faſchingsmuſik. Verzeichniſſe koſtenfret. Bei Bedarf auch

Auswahlſendungen.

Karl Fritzſche, Muſikalienhandlung,
Leipzig 28.

Eingeweidewurm. Spul-, Madenwurmlkeidende werden
ohne ihr wahres Leiden zu erkennen,

als magenkrank, blutarm, bleich- und ſchwindſüchtig behand. meiſt iſt die
Wurzel des Leidens Wurmkrankheit. Die ſicher. Symptome z. Erkennung d.
Wurmleidens ſind Abgang von nudel- oder fürbischnl. Gliedern u. ſonſt.
Würmern, Bläſſe d. Geſichts, matt, Blick, blaue Ringe um d. Aug., Ab
magerung, Ve ſchleimung, belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſig-keit abwechſ. m. Heißhunger, u belkeit, Aufſteig. e. Knäuels b. z. Halſe, ſtärk.

Friſch ngerreffen
ſtarke Haſen, auch zerlegt,

kleine Haſen von Mark 2.00 an.
Ia friſche Reh-Rücken, -Keulen,

Blätter u. Kochfleiſch,
V vilde Kaninchen

Faſanen, Rebhühner,
feinſte Hafermaſtgänſe, auch halbiert,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehltkm Wolff, Rossmarkt.

Evangeliſch-Kirchlicher
Hülfsverein

Kreisverein Merſeburg.
Das Jahrestest unſeres Ver-

eins findet am
24. Oktober ds. Js.Sonntag, den

in Lauchſtedt ſtatt.
Um 3 Uhr Goites

Kirche Peedigt Herr
rat Joſephſon-- Halle.

Um 5 Uhr Nachverſammlung im
Bad- Reſtaurant Herr Stadt-
miſſionsinſpektor Pfarrer v. Schewen-
Berlin Grossstadt-undStadt-
mission.

Unſere Mitglieder und Freunde
unſerer Sache werden hierzu er-
gebe ſt eingeladen.

Graf d'Haußonville

dienſt in der
Konſiſtoria

Germaniſche
Fiſchhandlung

Er pfe Pte friſch auf Ei 6S Z. Schellſiſche,
e Schollen, Cabel-je u, Bücklinge,Zuſammenfließen d. Speichels, Magenſäure, Sodbrennen, Aufſtoß., Schwindel, Flunvern, Aal, Lachsheringe,

Kopfſchmerz, unregelm. Stuhlgang, Jucken i. After, Koliken, Kollern und
wellenförm. Bewegung, ſtech. Schmerzen i. d. Gedärmen, Herzklopfen,
Menſtruationsſtörungen. Zadlr. Atteſte Geheilter beweiſ. d. Vorzüglichkeit

m. Methode. Dauer der Kur 30 bis 60 Min. ohne Berufsſtörung, garan-
tiert d. Geſundheit unſchädl., c. wenn keine Würmer vorhand. Die Präpa-
rate, welche in meiner Methode zur Anwendung kommen, ſind unter Go-
rantie der Geſundheit abſolut unſchädlich. Bei Beſtellungen iſt das Alter und
Geſchlecht anzugeben. Adreſſe: Privat- Anſtalt Villa Chriſtina
Poſt Säckingen.

KAMAO)Schon
W
Stadttheater in r wen Sehlelen,

Freitag, 22. Oktbr,, abds. 71), Aale, Karpfen
ſich erleuchtetem Hauſe. empfiehlt Herm. Birnstiel,

Fiſcherſtraße 15.

geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. HRräknumer.
H. Schnee Nachkf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen.

Möhblierte Wohnung
zu vermieten.

Wilhelmstrasse G.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 20. Oktbr.
viehhof in Friedrichsfelde.

1909. Aufgetrieben waren: Schweine:
2452 Stück, Ferkel: 3372. Verlauf des
Marktes: lebhaftes Geſchäft Läufer im
Preiſe höher.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6--7 Mon. alt, Stück
43 61 M., 3--5 Mon. alt, Stück 29--42 M.
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
17—-25 M. unter 8 Wochen alt, Stück
13--16 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

dashalv
billigsſfe

Merall-

M. 900,000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II.
Stelle billigst sofort oder 1910
zahlbar auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeschäft.
Halle a. S.

M Sr. TransportW junger, ſchwerer, hochtragender

E. nd ueuwilchender Küſe

Käurnverger.
est 2m-e Ce nene für jede famiſſel
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ſoſlielerentsener Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rathhause in RHEINBERG am Nieclerrhein,

Gegr. W 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
77 Preis Medaillen
Man VerlangeZehn Vnderberg Boonekamp.

ohannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Nervenleiden.

Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft-, Schwitz-und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen rc.

neNeu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 1I0.

Die Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
U. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen,
r

Telephon No. 274.

r e Sauf den Lebensfall bei der 1838 erricht. Preussischen
Renten-Versicherungs Anstalt in Berlin

Leihrenten effentliche Verslcherungsanstalt.

Finkommenserhöhung, Altersversorgung.
Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst,
Aussteuer. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung.o 0Ka jtalien Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnis
unter den von der Direktion zu erfahrenden r

Strengste Verschwiegenheit. Nähere AusKunft,
Tarife und Prospekte kostenfrei bei (324

Frau Witwe M. Witte geb. Steckner in Merseburg, Burgstr. 11.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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